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(&s iff gang auo taufenben riefigen ©tauplatten gebaut: toie ein gigam
tifdjeu Sreibbauu — non einer fchmalen ©alerfe umgeben, auf bie gabb
reiche Sitetiertüren münben. ©enn unerfrägtid? iff off im ©ommer bie £>iüe
im (Sfa^baufe, unb bie gilmmenfcben treten bin unb toieber auf bie ©alerie,
Xuff gu fchopfen. Haften 2Baffer berieftelt an beiden Sagen bie ©lautoänbe,
um ben Slufentbatt überhaupt erträglich gu machen.

Sfbenbu, toenn bie fanbfcbaff bunte! iff, ffeben biefe ^ilmpaläffe toie
lichte 2ftärcbenfcblöffer in ber 2fad)t.

©ie riefigen 3upiterlampen toerfen auo mächtigen ©cbeintoerfern tag*
bellet ©dht auf bie ©genen, bie nach ©mbrud? ber stacht noch fertig toerben
follen, unb bie Sechnit beo gtoangigffen 3abrbunbertu f?at äußerlich nidjtö
Pbantaffifçhereei beroorgebradht ale biefe ©Chtbäufer, in benen bie Süme
toerben, mit ihren feuerfieberen ©chatten unb ©ifentüren, ihrem flaren ©raub*
rif unb ben feltfamen Räumen, bie ein gilm burchlaufen muh, bie er fertig
in ber Trommel ffedt.

DfMlionen muffen rollen, bamit bie toeiffe feimoanb fid? immer toieber
mit neuen gappelnben Vorgängen bebeefe.

©d)iffbrücbige ber ^unff unb bee Xebene, bie aue bem Untergang nichte
retteten ale bie pbantafie, bie üiefleicbt gerabe an ihrem Unheil fcffulb toar,
ffetgen oom ^affeebauetifch ber f^ilmbörfe plofflid? gu ©rfolgen unb ©im
nahmen auf, oor benen fid) ber bürgerliche iPtenfd) befreugt. ©enn toie in
alten ©ollemärchen ber Seufet für bae ©ebeimnio ber fchtoargen ^unff
©eelen taufte, fo beffdff ber Sitmfeufel ber liebten Stunft oon feinen Xebr=
fingen ihre Pbantafie.

Pbantafie, bie auf unenblichen 3eïïuloibffreifen 3Hilliarben Heiner, oier<

eCfiger ©ilbcffen bernorruff.
Pbantafie, bie fich auftoicfeln unb abftbnurren läfft.
Pbantafie, bie Millionen 2öerte oon fanb gu fanb rollen läflt.
^abifaltfierfe Pbantafie (2tuP: 2Jîag 2Jîacf, bie sappetnbe £ein»anb)

* *
i i 25rieffûffen. i i

Älärcpett. 60, fo, ©u »iffff affo sum $i(m. ©ogar pübfd) btjT ©u, »aP bie eingefanbte
Photographie fa auep betoetff. SMber tropbem : föanbe weg

Jrip. ©asu braucpt'P ©e(b unb baP paben ©ie niipf Sttfo?!
Unioerfa(=5ff»s6»rporation, $e»4forf, 1600 Sroabtoap. ©iefe äibreffe genügt,

um su erfapren, bafi bie Stmerifaner genügenb pübfdje «OTcibetP paben, um niept auf ben

3mporf auP ber ©d)»eis angemiefen su fein.
(SUen. 3d) gtaube grunbfäp(id) nur, toaP id) fepe. Unb auep bap nur patb. ©obatb

©u mir ben (Triften iSetoeiP su erbringen oermagjT, bap fid) ein piefiger gitmfritifer fd)mie=
ren täpt, bann foti ep an ber pubfifation nidjt fepien.

Sftfreb. ©iefe Ptacpricpt iff fepr übertrieben. 3d) pabe foforf tn PTtünepen (Srfunbigungen
eingesogen, poffe fd)on in näd)ffer Kummer äiuPfüprticpeP berid)fen su tonnen.

£u(u. „iftobin ßoob" tommf in einigen 2Bod)en sur 33orfüprung, ,,©d)er(od ftofmeP"
unb „©eeten su oerfaufen" im £aufe beP fterbfTeP.

Grna. ©erabe baP pat nod) gefeptt!
#attP. 3d) »erbe mir PPtüpe geben, ©einen Srief bip sur näcpjTen Kummer su über«

fepen. ©enn für bie bieP»öd)ige StuPgabe iff eP mir niept gelungen.
PHarie. ©d)on ber Plame gefätft mir. äiber baP gibt ©ir nod) (ange niept baP PTecpf,

g(eid) fieb en fragen an m'd) 3U (Te((en. <Sr(TenP, »eil baP auPgenüpf iff, s»eitenP, »ei(
beren ©eanfroorfung su toiet _p(ap erforbern »ürbe unb brittenP, »ei( id) nod) nie,
nie, nie oon einer fotepen ©ioa gepört pabe.

Jrang. ©erabe in biefer 6ad)e fipe id) an ber ©uefte. Unb »etp fopbem bon nicpfP,
»orauP ©u erfepen fannft, »ie biPfret fotepe ©ad)en bepanbett »erben.
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Es ist ganz aus taufenden riesigen Glasplatten gebaut: wie ein
gigantisches Treibhaus — von einer schmalen Galerie umgeben, auf die
zahlreiche Ateliertüren münden. Denn unerträglich ist oft im Sommer die Hitze
im Glashause, und die Filmmenschen treten hin und wieder auf die Galerie,
Tust zu schöpfen. Kaltes Wasser herießelt an heißen Tagen die Glaswände,
um den Aufenthalt überhaupt erträglich zu machen.

Abends, wenn die Landschaft dunkel ist, stehen diese Filmpaläste wie
lichte Märchenschlösser in der Nacht.

Die riesigen Jupiterlampen werfen aus mächtigen Scheinwerfern
taghelles Tichk auf die Szenen, die nach Einbruch der Nacht noch fertig werden
sollen, und die Technik des zwanzigsten Jahrhunderts hat äußerlich nichts
phantastischeres hervorgebracht als diese Tichthäuser, in denen die Filme
werden, mit ihren feuersicheren Schotten und Eisentüren, ihrem klaren Grundriß

und den seltsamen Näumen, die ein Film durchlaufen muß, bis er fertig
in der Trommel steckt.

Millionen müssen rollen, damit die weiße Teinwand sich immer wieder
mit neuen zappelnden Vorgängen bedecke.

Schiffbrüchige der Kunst und des Tebens, die aus dem Untergang nichts
retteten als die Phantasie, die vielleicht gerade an ihrem Unheil schuld war,
steigen vom Kaffeehaustisch der Filmbörse plötzlich zu Erfolgen und
Einnahmen auf, vor denen sich der bürgerliche Mensch bekreuzt. Denn wie in
alten Volksmärchen der Teufel für das Geheimnis der schwarzen Kunst
Seelen kaufte, so heischt der Filmteufel der lichten Kunst von seinen
Lehrlingen ihre Phantasie.

Phantasie, die auf unendlichen Zelluloidstreifen Milliarden kleiner,
viereckiger Äildchen hervorruft.

Phantasie, die sich aufwickeln und abschnurren läßt.
Phantasie, die Millionen Werte von Tand zu Tand rollen läßt.
Kapitalisierte Phantasie (Aus: Max Mack, die zappelnde Leinwand)
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I I Änefkasten. I I

Märchen. So, so, Du willst also zum Film. Sogar hübsch bist Du, was die eingesandte
Photographie ja auch beweist. Aber trotzdem: Hände weg!

Fritz. Dazu braucht's Geld und das haben Sie nicht Also?!
Mizzi. Universal-Film-Eorporation, New-ssork, ck600 Broadway. Diese Adresse genügt,

um zu erfahren, daß die Amerikaner genügend hübsche Mädels haben, um nicht auf den

Import aus der Schweiz angewiesen zu sein.
Ellen. Ich glaube grundsätzlich nur, was ich sehe. Und auch das nur halb. Sobald

Du mir den strikten Beweis zu erbringen vermagst, daß sich ein hiesiger Filmkritiker schmieren

läßt, dann soll es an der Publikation nicht fehlen.
Alfred. Diese Nachricht ist sehr übertrieben. Ich habe sofort in München Erkundigungen

eingezogen, hoffe schon in nächster Nummer Ausführliches berichten zu können.
Lulu. „Robin Hood" kommt in einigen Wochen zur Vorführung, „Scherlock Holmes"

und „Seelen zu verkaufen" im Tarife des Herbstes.
Erna. Gerade das hat noch gefehlt!
Hans. Ich werde mir Mühe geben, Deinen Brief bis zur nächsten Nummer zu

übersetzen. Denn für die dieswöchige Ausgabe ist es mir nicht gelungen.
Marie. Schon der Name gefällt mir. Aber das gibt Dir noch lange nicht das Recht,

gleich sieben Fragen an mich zu stellen. Erstens, weil das ausgenützt ist, zweitens, weil
deren Beantwortung zu viel Platz erfordern würde und drittens, weil ich noch nie,
nie, nie von einer solchen Diva gehört habe.

Franz. Gerade in dieser Sache sitze ich an der Quelle. Und weiß totzdem von nichts,
woraus Du ersehen kannst, wie diskret solche Sachen behandelt werden.
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